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S) i0 Me b c I • !• aschu n g.
Eine Weihnachtshumoreske von Matthias Blank.

kommt ja eigentlich nie so sehr auf den

•ipjfjfi Wert eines Weihnachtsgeschenkes an, son-jm* dem vielmehr darauf, die Wünsche des

Beschenkten erraten zu haben."
Der alte Sanitätsrat, ein alter Junggeselle und

Pessimist, antwortete in seiner phlegmatischen Sprechweise:

„Daher kommt es dann, dass man vier Punschterrinen,

acht Schlummerkissen und ein Dutzend
Aschenbecher in einer Ecke verstauben lassen kann."

„Sie sind eben Junggeselle und verstehen den
Reiz des Weihnachtsfestes mit seinen Ueberraschungen
nicht. Man braucht nur einmal in den Augen der

angenehmen Sinne, manchmal im guten! Es kommt
allerdings auch vor, dass solche Ueberraschungen
unfreiwillig zum Glückszufalle werden, der für das

ganze Leben entscheidend ist."
„Dass dahinter nur eine Geschichte steckt, kann

ein Tauber hören und ein Blinder greifen," entgegnete

der Sanitätsrat. „Wenn Sie so etwas erlebt
haben sollten, dann sind Sie eben ein Sonntagskind."

„Erzählen!" wurde gleich von mehreren Seiten
verlangt.

Viktor Traudel gehörte zu denen, die sich nicht
erst lange bitten lassen. So begann er auch gleich :

Blick auf Fr

Beschenkten die Freude gesehen zu haben, und man
wird bekehrt sein."

»Besonders, wenn die sehnlichst begehrte
Majolikavase in zerbrochenem Zustande oder in der
neunten Auflage erscheint."

»Sie gelten nicht! Lassen Sie mich mal von
einem andern etwas erzählen."

»Um zu hören, dass jede Ueberraschung meist
die am wenigsten erwartete Wirkung erzielt und für
den zur Ueberraschung wird, der überraschen wollte."

Hier erhielt der Sanitätsrat eine Unterstützung
durch den noch sehr jungen Ehemann Viktor Traudel,
v°n dem erzählt wurde, dass er in den zwei Jahren
seiner Ehe noch nicht aus den Flitterwochen
herausgekommen sei:

»Hier muss ich zustimmen, denn sogenannte
ederraschungen gehen meist daneben und werden
ädurch erst zu Ueberraschungen. Manchmal im un-

edrichshafen.

„Natürlich ist bei mir der Anfang eine beabsichtigte

Weihnachtsüberraschung. Diese Zeit ist ja für
Ueberraschungen die vorteilhafteste. Ich war noch
Junggeselle und wohnte in Mörlbach. Der Winter
hatte mit sehr strengem Regimente begonnen. Da
ich in der kleinen Stadt erst seit kurzer Zeit weilte,
und die Honoratioren jede Neuerscheinung mit
kritischem Misstrauen mindestens ein halbes Jahr zu

prüfen entschlossen waren, ehe sie als berechtigt
angesehen wurde, an ihren Unterhaltungen teilzunehmen,
so war für mich der Aufenthalt in der sonst nicht
üblen Stadt der denkbar langweiligste. Dabei stand
Weihnachten vor der Tür, die Zeit, in der der
Junggeselle geächtet ist, wenn er nicht in irgendeinem
fremden Neste wie ein Kuckuck Unterschlupf gefunden
hat. Ich fühlte ein Grauen vor den Feiertagen. Am
letzten Tage erhielt ich Urlaub, und dabei wusste ich

nicht einmal, wozu mir ein solcher nützen konnte.
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AiS Äedep-1?ase 1 u n K.
Lins Weili.ncwlitsüumoi'sske von Uattilias Ll^nli.

^MMs Kommt M eigentliek nie so sebr guk ben
Wert eines Weibnacbtsgescbenkss an, son-

^!ern vielmekr baraui. bie Wünseke cles

lZesekenktsn erraten ?:u baben."
ver alte Lanitätsrat, sin alter Junggeselle uncl

Pessimist, antwortete in seiner pblegmatiseben Lpreek-
veise: „Daker kommt es bann, elass man vier ?unscb-
terrînen, acbt Leblummerkissen uncl ein Dut^enb
^zcbenbecker in einer Deke verstauben lassen kann/'

„Lie sinb eben Junggeselle uncl versteben clen

keÌ7 cles Weibnacbtskestes mit seinen l/eberrascbungen
nickt. lVlan brauebt nur einmal in clen /.ugen cler

angenebmen Sinne, manebmal im guten! bis kommt
allerdings aueb vor, class solebe l/eberrascbungen
unkreiwillig ?um Dlüeks^ukalle werben, cler îûr clas

gan^s beben entsebeiclencl ist/'
„Dass clabinter nur eine Descbicbte steekt, kann

ein lauber bören uncl ein kZIinber greiken," entgeg-
nete cler Lanitätsrat, „Wenn Lie so etwas erlebt
kaben sollten, clann sincl Lie eben ein Sonntagskind."

„Kr^äblen!" wurcle gleieb von mebreren Leiten
verlangt.

Viktor b'rauclel geborte z^u clenen, clie sieb niebt
erst lange bitten lassen. Lo begann er aueb gleieb:

Llîck nuk ür

lleselienkten clie breucle geseben ^u baben, uncl man
vircl bekebrt sein."

»Lesonbers, wenn clie sebnliebst begekrte lVIa-
lvliliavase in ^erbroebenem Zustande ober in ber
Lunten huilage ersebeint."

„8ie gelten niebt! Kassen Lie mieb mal von
üinem anbern etwas er^äblen."

»Um ?u bören, bass ^ebe l/eberrasekung meist
à am wenigsten erwartete Wirkung erhielt unb kür

^ur l/eberrasekung wirb, ber überraseben wollte."
Uier erbielt ber Lanitätsrat eine Unterstützung

àirck clen noek sebr jungen Kkemann Viktor bVaubel,
clem er^äblt würbe, bass er in den ?wei ^sakren

^iner bbe nocb niebt aus ben blitterwocken beraus-
Mummen sei:

»Uier muss iek Zustimmen, benn sogenannte
^errasebungen geben meist baneben uncl werben
î'i-ek erst zm I/eberrascbungen. Nancbmal im un-

sclriobstiAksn.

„blatürlieb ist bei mir ber /mkang eine beabsieb-
tigte Weibnaektsüberrasebung. Diese ^eit ist M kür

l/eberrasebungen bie vorteilbakteste. leb war noeb

Junggeselle unb wobnte in Nörlbaek. Der Winter
batte mit sebr strengem Regiments begonnen. Da
iek in ber kleinen Ltabt erst seit kurzer ^eit weilte,
unb bie kbonoratioren ^'ebe bleuersebeinung mit kri-
tisebem lVlisstrauen minbestens ein Kalbes ^abr ?u

prüken entseblosssn waren, ebe sie als bereektigt an-
geseben würbe, an ibren I/ntsrbaltungen teil^unebmen,
so war kür mieb ber ^ukentbalt in ber sonst niebt
üblen Ltabt ber benkbar langweiligste. Dabei stanb
Weibnacbten vor ber 'kür, bie ?eit, in ber ber ^ung-
geselle geäektet ist, wenn er niebt in irgendeinem
kremben b^este wie ein Kuckuck l/nterscblupk gekunben
bat. leb küklte ein (brauen vor ben beiertagen. /cm

letzten?age erbielt iek Urlaub, unb babei wusste ieb

niebt einmal, wo^u mir ein soleber nützen konnte.
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Phot. O. Meisel jun.

QUarftioalcler &. 3^anz
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für moderne ÇfConioreinric/îûingen

St. Sailen
2p

S/liüeilung

P. P.

Wir bringen Ihnen hierdurch höfl. zur Kenntnis, dass sich
unsere Bureau- & Verkaufslokalitäten seit Anfang November im
Hause

18_Kornhausstrasse_18

befinden, Tramhaltestelle Helvetia (zwischen Zuberbühler & Co

und Kinematograph). Ausser dem comfortablen Laden im Parterre
stehen uns nun auch noch ausgedehnte Räumlichkeiten im Souterrain

sowie in den mit Lift zugänglichen' obern Stockwerken zur
Verfügung, sodass wir den verehrten Interessenten für unsere
Artikel in bequemster Weise die gediegenste Auswahl bieten
können.

Wir sehen gefl. regem Zuspruch gerne entgegen und zeichnen
hochachtungsvoll

?lrot. O. Geisel jun.
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In diesem Augenblicke regte sich der Gedanke an

eine Weihnachtsüberraschung. Seit fast zwei Jahren

hatte ich meinen Bruder Robert nicht gesehen, der

etwa vier Bahnstunden von Mörlbach entfernt wohnte.

Ich hatte damals bei ihm gewohnt und hatte aus

jener Zeit noch seine Wohnungs- und Hausschlüssel.

Wenn ich den Schnellzug noch erreichte, konnte es

mir möglich sein, gerade als Weihnachtsüberraschung
bei ihm einzutreffen; eine bessere und originellere
konnte er gewiss nicht erwartet haben. Dann aber

bestand für mich Aussicht, die Feiertage in vergnügter
Stimmung zu verbringen. In der nächsten Stunde
schaute ich schon aus dem Fenster des Bahnzuges,
vor dem die Telegraphenstangen vorüberschwirrten.
Als ich in der Stadt ankam, dunkelte es bereits. Die
elektrischen Bogenlampen brannten, der Schnee fiel
in kristallenen Flocken nieder, die Menschen eilten

die Kellner sie mit vorwurfsvollen Blicken anstarren:
Nun könnst du schon bald gehen! Ich zweifelte also
keinen Augenblick, dass er sich in kurzer Zeit in seine
Wohnung flüchten werde. Mit diesem Glauben aber
war mir nicht gedient, so lange ich vor der Tür stehen
musste. Noch zur rechten Zeit fiel mir ein, dass ich
ja noch seinen Wohnungsschlüssel hatte. Mit diesem
musste ich in die Wohnung hineingelangen. Nun
begann mir die Idee erst zu gefallen. Die Ueberraschung
musste erst eine vollständige werden, wenn er in
seinem Zimmer das lebendige Weihnachtsgeschenk
entdeckte. Zuerst würde er natürlich erschrecken,
wenn er einen Eindringling bemerkte, aber dann
musste die Ueberraschung und die Freude nur um
so grösser sein.

Richtig! Der Schlüssel sperrte. Die Wohnung
war mir nicht fremd, so dass ich mich in dem dunklen

Die drei Platanen beim „Bayerischen Hof" in Lindau, welche leider dem neuen Bahnhofbau zum Opfer fallen.

geschäftig mit Paketen und Päckchen, oft mit Tannenbäumen,

die erst noch auf die Schmückung warteten,
durch die Strassen, und ich selbst, von weissen
blocken überschneit, kam mir wie die lebendig
gewordene Weihnachtsüberraschung vor.'

Endlich hatte ich die Strasse erreicht, in der
mein Bruder wohnte, und stand schliesslich vor der
Wohnungstür. Ich hatte mir schon zurechtgelegt, mit
welchen Worten ich ihn empfangen würde. Ich freute
m'ch auf sein erstauntes Gesicht und läutete. Aber
meine Geduld wurde auf eine ziemlich harte Probe
gestellt. Es kam niemand. Die Wohnung schien wie
ausgestorben. Ein zweites Läuten war ebenso erfolg-
os- Mein Bruder war also nicht zu Hause. Da er

6 en5aIls Junggeselle war, nahm ich an, dass er sich
v°r ^er Einsamkeit des Weihnachtsabends in irgend

ich
^eS*auran* gezüchtet habe. Aus Erfahrung wusste

c aber, wie wenig lang es selbst die eingefleischten
Unggesellen an solchen Tagen dort aushalten, wenn

Korridor sehr gut zurecht fand. Hinten die Küche,
die natürlich bei dem Junggesellen stets in verwahrlostem

Zustande war, denn seine Stundenfrau hatte
stets Eile und fand für den Junggesellen alles gut
genug. Nach der Küche trug ich kein Verlangen.
Die erste Tür führte in das Wohnzimmer. Das war
mein Weg.

Im Wohnzimmer bemerkte ich zuerst, class die

Jalousien geschlossen waren; ich kam in eine Dunkelheit

hinein, in der sich nicht einmal Schatten abzeichneten.

Fatal! Ich suchte nach Streichhölzern; aber
diese findet man nie, wenn man sie sehr nötig braucht.
Damit ist es wie mit den Hemdknöpfen, die stets dann

brechen, wenn man es eilig hat, und mit den

Schuhbändern, die gewöhnlich dann reissen, wenn es am

wenigsten notwendig wäre. Ich fand keine Streichhölzer.

In seine Küche wagte ich mich schon gar
nicht, denn dort hätte ich mich so wenig orientieren

können, dass die Kosten für meine Verhältnisse zu
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In biesem Augenblicke regte sick ber Oebanke an

eine Weiknacktsüberrasckung. Zeit kast ^v/ei Andren

tigtte ick meinen IZrucler Kobert nickt geseken, ber

et^vn vier öaknstunben von Vlörlback entkernt woknte.

là katte bamals bei ikm gewoknt unb katte nus

^ener ^e!t nock seine Woknungs- unct klausscklüssel.

iVenn ick ben Zcknell^ug nock erreickte, konnte es

mir möglick sein, gerabe als Weiknacktsüberrasckung
dei ikm einzutreten; eine bessere uncl originellere
konnte er gewiss nickt erwartet kaben. Dann aber

bestanb kür rnick Aussiebt, clie keiertage in vergnügter
Ztimmung ^u verbringen. In cler näcksten Ltunbe
zckaute ick sckon nus clem kenster cles öakn^uges,
vor bem clie Velegrapkenstangen vorübersckwirrten.
^Is ick in cler Ztabt ankam, clunkelte es bereits. Die
elektriscken Oogenlampen brannten, cler Lcknse kiel

in kristallenen blocken niecler, clie IVIenscken eilten

clie Kellner sie mit vorwurksvollen klicken anstarren:
Nun könnst clu sckon balcl geken! Ick ^weikelte also
keinen Augenblick, class er sick in kurzer ^ieit in seine

Woknung klückten werbe. lVkt cliesem Olauben aber
war mir nickt geclient, so lange ick vor cler Vür steken
musste, Nock ?ur reckten ^eit kiel mir ein, class ick
M nock seinen Woknungsscklüssel katte. Nit cliesem
musste ick in clie Woknung kineingslangen. Nun be-

gann mir clie Iclee erst ^u gekallen. Oie Oeberrasckung
musste erst eine vollstänclige werben, wenn er in
seinem Ämrner clas lebenclige Weiknacktsgesckenk
entcleckte. Zuerst würbe er natürlick ersckrecken,
wenn er einen Kinbringkng bemerkte, aber bann
musste clie Oeberrasckung uncl bie breube nur um
so grösser sein.

Kicktig! Oer Lcklüssel sperrte. Oie Woknung
war mir nickt krsmb, so bass ick rnick in bsm bunklsn

Ois drei Olutanen beim „kZa^erisebsn biok" in üinduu, celebs leider dem neuen IZAknbokbau ^um Opter ialien.

Zesekäktig mit kaketen uncl käckcken, okt mit bannen-
bäumen, bie erst nock auk bie Lckrnückung warteten,
burek bie Ltrassen, uncl ick selbst, von weissen
blocken llbersckneit, kam mir wie bie lebenbig ge-
vorbene Weiknacktsüberrasckung vor.

bnblick katte ick bie Ltrasse erreiekt, in ber
mein krubsr woknte, uncl stanb sckliesslick vor ber
Voknungstür. Ick katte mir sckon ?urecktgelegt, mit
beleben Worten ick ikn empkangen würbe. Ick kreute
àk auk sein erstauntes Oesickt unb läutete, /cber
meine Oebulb würbe auk eine àmlick Karte Orobe
gestellt, bis kam niemanb. Oie Woknung sckien wie
^gestorben. bin Zweites käuten war ebenso erkolg-

^ Nein Lruber war also nickt ?u Oause. Oa er
^ entails Junggeselle war, nakm ick an, class er sick
vor ber Einsamkeit bes Weiknacktsabenbs in irgenb

Kb
^^^àurant geklücktet kabe. v^us brkakrung wusste

v aber, wie wenig lang es selbst bie eingekleisckten
^oggesellen an solcken "sagen bort auskalten, wenn

Korribor sekr gut ^ureckt kanb. Ibinten bie Kücke,
bie natürlick bei bem Junggesellen stets in verwakr-
lostem ^ustanbe war, benn seine Ltunbenkrau katte
stets bile unb kanb kür ben Junggesellen alles gut
genug. Nack ber Kücke trug ick kein Verlangen.
Oie erste Vür kükrte in bas WoknNrnmer. Oas war
mein Weg.

Im Wokn^immer bemerkte ick Zuerst, bass bie

Jalousien gescklossen waren; ick kam in eine Ounkel-
keit kinein, in ber sick nickt einmal Lckatten ab^eick-
neten. batal! Ick suckte nack Ltreickköl^ern; aber
biese kinbet man nie, wenn man sie sekr nötig brauckt.
Damit ist es wie mit ben Oembknöpken, bie stets bann

brecken, wenn man es eilig kat, unb mit ben Zckuk-
bänbern, bie gewöknlick bann reissen, wenn es am

wenigsten notwenbig wäre. Ick kanb keine Ltreick-
kälter. In seine Kücke wagte ick mick sckon gar
nickt, benn bort kätte ick mick so wenig orientieren

können, bass bie Kosten kür meine Verkältnisse ?u
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Tapeten-Defdiätt

TAPETEN
Lincrusia Vebaduhl • Tecco

Salubra etc.
Verlegen durch fachkundige 1

Arbeiter I

BUNTGLASPAPIERE
Diaphanie :: Vitrauphanie

Telephon Nr. 310

Mr. Hais» litfiai

Seminar ,Mariaberg"

H
a
a
a
H
a
a
a
53
53
53
53
53
53
53
53

H
53
53
53

H
H
53
53
53
53
53
53
53
53
53
50
50
50
53
53
53
53
53
53
50
53
53

Droguerie :: Sanitäts-Geschäft

Homöopathie :: Allopathie

Sorgfältige Ausführung

alier ärztlichen Verordnungen

In- und ausländische Spezialitäten

Spezialitäten
zur Pflege der Zähne, des Mundes, der Haut

und der Haare

Verbandstoffe

Artikel zur Krankenpflege

H
H
53
H
E
H
H
H
H
H
H
H
H
H
H
H
H
H
H
H
55
55
55
55
55
55
55
55
55
55
55
55
55
55
55
55
55
55
55
55
55
55
55

empfiehlt sich mit Zusicherung bester Bedienung

J. Kreiert, Tlurpuerstrasse, Rtrsckaci
Erlaube mir zugleich mein grosses Lager in

HolZj Kohletij Koaks, irikets und Torf

in empfehlende Erinnerung zu bringen.

I0K" Mechanische Sägerei und Spalterei.

Telephon
No. 117

=5

M " t. .BP»MoDel'Wasjen

<|SFàsôt?

Telephon
No. 117

E= J

Hausfrauen!
Gebt den Blinden Hfbeit!

DEPOT:
Frau Emma Banner, Morlrtiai, Signal^

empfiehlt Blindenarbeii, wie :

liirsteflwaren aller Art, Türvorlagen,

Teppichklopfer, Waschseile, Sesselflechfen. Ait>el

zum Stricken wird angenommen.

mssm
48

MI
s) t-istsnbsiintiot ^OrZLll3Lll ?ur,,ttslvstls"

>n- nnci snsîânciisLliô

L>s/Xt^bb! <> L!S^^bIIbbI »

^ ^»nsiclits- uncl Künstlörpostksrtsn >1^1

rnIn

ss»?s
^°Z
ao
ss

as
"S
as«

iWewn-VsMU

I^I'l IliX
llncrusts Vebsâàl ^eciLO

Zàbrs etc^

Verlegen 6urcli fgckkunclige I

Arbeiter I

vispdsnie r Vitrsuplisnie

lelepkon I4r. 3>c>

kedr. Us», RorMsà

Lsminclr

KW^W'WKêM

Mari^ber^"

N

ZZ

?!Z

?Z

K

K
K

K
K
K
K
K
K
K
K
K
K
K
K
K

OroZuerie 3 Lanitäts-OesekM

btomöopatbie " ^Ilopatbis

sorgfältige 5ìu5fûbrung

aller âràliclien Verorclriungen

In- uns! ZusIänciisctiE Zpö^ialitätön

^pe^ialitsien
?ur Pflege cier Câlins, cles ^uncles, ber ttaut

uncl cier ttgars

Verbanàtoffs

ftrt!l<e! ^ur Krsnkenpflsgs

>?V^

v?

W

K

K
SZ

K

K

empîieblt sieb mit ^usicberunA bester LecüenunA

èl° ^köNt^ 7hlllgsllkl'8trs88k, ^LtZkä^Ä'
IZrlâubs mir ^uAleiek mein grosses I^äZer in

tHài j<olilen^ l<osk3^ krîksts uncl lorf
in empksliiencis IZrinnsrunA ZM brinAen.

êê° MoLkêìliìscks Zâ^eroi und Zpslterei.

I'slepiron
117 ModelMzzeii

lelepkon
II?

MKTêBT<MKA-MKS<MKA-G?KA!MZâ<MS-SêSTEM>

â/? âè/^
VLPOIi

frsu tmma Ssmer, RMàà 5îMVr°^
empkieiilt V!in6ensrbeit, vie:

Uf8tkMMKl1 aller ârl. lÜrsUlaßk«.
^

leppicbklopfer, ^ssebseile, Zesselklecbten^ ^îze>

?um Ztiicken vvirä gngenommen^
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Telegram®"" höpfe-Bem Haupïsîpasse 40 <> BakapMz 7—9 Telephon Np, 391

Ppioaie: Vieil-,, Gpafalafioits- amd Koadohaz-Karfen, Gebarfs-, Perhbangs- and Vei'mählangs-ßnseigea, ßochzeifs-
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seifangen, GlScktoattscb-ßdreMsen, Traàersipkalape, DenbsdtplfieB eîe. ßlles in reichet* ßastoakl
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^ ssàKFs». K/Ss?K?s«ê-ZÂF-ssss«- ?>asMs/^s/s^s. àK^scÂ?/às sà. â/ss /« Fs/Äs/> àswê?^/



hoch hätten werden können. So war ich denn

gezwungen, mich im Finstern zurecht zu tappen. Ich

war an den Tisch gekommen und griff dort einen

kleinen geschmückten Weihnachtsbaum. Das freute

mich, denn das bestätigte mir, dass mein Bruder bald

heimkommen würde, und dass er mich dann gerade

unterm Weihnachtsbaum entdecken werde. Ich tastete

nach einem Fauteuil, den ich dicht an den Tisch
heranschob, gerade unter den Baum hin. In diesem

Lehnstuhl machte ich es mir dann möglichst bequem.
Aber die Zeit verstrich. Die Uhr tickte

unermüdlich, mein Bruder kehrte trotzdem nicht heim.

Aber die wohlige Wärme übte ihre Wirkung aus, so
dass ich ein klein wenig einschlummerte, da mich auch
die Bahnfahrt ermüdet hatte. Ich weiss nicht, wie
lange ich geschlafen und ob ich geträumt hatte —
aber plötzlich wachte ich durch ein Knarren auf.

Die Tür war geöffnet worden. Mein Bruder!
Das war mein Gedanke, während ich noch im Halb-
schlafe lag. Die Augen hatte ich noch gar nicht
recht offen. Aber dann hörte ich eine Stimme, die
•ant der meines Bruders auch nicht die geringste

Ähnlichkeit hatte, denn es war eine helle, weibliche
'mme; dabei verstand ich jedes Wort so scharf, class

es ^ein Traum sein konnte. Aber damals hatte ich
as Gefühl, als müsste ich die wunderlichen Worte

doch nur träumen, denn in meinen Gedanken fand
ich keinen Zusammenhang zwischen meinem Bruder
und der unbekannten weiblichen Stimme; und
deshalb öffnete ich auch meine Augen nicht, um wenigstens

auszuträumen. Die Worte, die ich hörte, weiss
ich noch heute genau:

„Meine Liebe, mein Weihnachtsgeschenk an Dich
soll der Mann sein, der Dir immer treu bleiben wird,
und an dessen Schönheit Du Dich immer erfreuen
kannst, ohne dabei von einer Eifersucht gequält zu
werden."

Dann war ich schon gar nicht mehr überrascht,

als ich die Antwort einer zweiten ebenfalls weiblichen
Stimme vernahm: „So einen gibt es ja gar nicht!"

„Hier ist er! Ueberzeuge Dich nur selbst."

Eigentlich doch ein ganz sinnloser Traum! Das

war dabei mein Empfinden, als mich ein plötzlicher
greller Lichtschein schmerzte. Ich griff nach den

Augen, um sie zu schützen. Ein gellender Schrei
ich sprang auf, um meinen Schlaf vollständig zu

vergessen.

„Hilfe, Diebe, Hilfe!" Die Stimme der einen,

die ich vom Lampenlicht beschienen sah, war laut

genug, um die ganze Stadt zu erwecken oder die

Wirkung der Trompeten von Jericho noch zu
überbieten.
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Iiock kätten werden können. Lo war ick clenn ge-

^wungen, mick im Ginstern ^ureckt z:u tappen. Ick

an den dksck gekommen und griü dort einen

kleinen gesckmllckten Meiknacktsbaum. Das kreute

mick, denn das bestätigte mir, dass mein IZruder bald

heimkommen würde, uncl dass er mick clann gerade

unterm Meiknacktsbaum entdecken werde. Ick tas-

tete nack einem kauteuil, den ick ckckt an clen liscli
heransckob, gerade unter cten kaum kin. In diesem

I.eknstukI mackte ick es mir dann möglickst bequem.
^ber die Keit verstrick. Die Dkr tickte uner-

mücilick, mein IZruder kekrte trotzdem nickt keim.

t^ker die woklige Märme übte ikre Mirkung aus, so
àss ick ein klein wenig einscklummerte, da mick auck
âie kaknîakrt ermüdet katte. Ick weiss nickt, wie
^nge ick gescklaien und ob ick geträumt katte —
àr plöt^lick wackte ick durck ein Knarren auî,

Die ?ür war geöünet worden. IVlein IZruder!
war mein Oedanke, wäkrend ick nock im Dalb-

^clilale lag. Djg ^ugen katte ick nock Zar nickt
^ekt oben, ^.ber dann körte ick eine Ltimme, die
^>1 der meines IZruders auck nickt die geringste

eknlickkeit katte, denn es war eine kelle, weiblicke
lmme' dabei verstand ick ^sdes Mort so sckarl, dass

^ kein ?raum sein konnte, ^ber damals katte ick
^ (Zeiükl, als müsste ick die wundsrlicken Morte

dock nur träumen, denn in meinen Qedanken land
ick keinen Kusammenkang ^wiscken meinem IZruder
und der unbekannten weiblicken Ltimme! und des-
kalb öknete ick auck meine ^ugen nickt, um wenig-
stens auszuträumen. Oie Morte, die ick körte, weiss
ick nock ksute genau:

„lVleine kiebe, mein Meiknacktsgesckenk an Dick
soll der IVIann sein, der Dir immer treu bleiben wird,
und an dessen Lckönkeit Du Dick immer erlreuen
kannst, okne dabei von einer klüersuckt gequält ?u
werden."

Dann war ick sckon gar nickt mekr überrasckt,

als ick die Antwort einer Zweiten ebenlalls weiblicken
Ltimme vsrnakm: „80 einen gibt es M gar nickt!"

„klier ist er! Ideber^euge Dick nur selbst."

kligentlick dock ein gan^ sinnloser ^kraum! Das

war dabei mein klmptinden, als mick ein plöDIicker
greller kicktsckein sckmer^te. Ick griü nack den

zeugen, um sie ?u scküt^en. bin gellender Lckrei
ick sprang auk, um meinen Lcklal vollständig ^u ver-

gessen.
„klilke, Diebe, Dike!" Die Ltimme der einen,

die ick vom kampenlickt besckienen sak, war laut

genug, um die gan^e Ltadt ^u erwecken oder die

Mirkung der trompeten von ^ericko nock ?u über-

bieten.
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Die zweite aber, wie ich mit den Augen gegen
das Licht blinzelnd erkannte, eine schlanke, sehr

hübsche Blondine, starrte mich wortlos wie ein

Gespenst an, als wollte sie sich davon sehr eingehend

überzeugen, ob ich die behaupteten Voraussetzungen
wirklich erfüllen werde. Ich muss selbst in diesem

Augenblicke wohl sehr dämlich ausgesehen haben, da

ich kein Wort über die Lippen bringen konnte, weshalb

die zweite dann, eben die hübsche, blonde, eher

von meiner Harmlosigkeit überzeugt sein mochte und

mich fragte, wie ich hereingekommen sei.

denken dagegen hat ohne von Eifersucht gequält
zu werden.

Natürlich hatte meine jetzige Schwägerin nicht
mich als Weihnachtsgeschenk präsentieren wollen,
sondern den Siegesläufer von Marathon. Es war eben
alles anders gekommen, wie es bei Ueberraschungen
stets eintrifft. Aber meiner Frau, der schlanken Blondine

von damals, hatte die lebendige
Weihnachtsüberraschung besser gefallen als die leblose, und ich
selbst war meinem Bruder von Herzen dankbar, dass

er mich von seinem Umzüge nicht verständigt hatte.

Gasthof und

Restauration
direkt am Hafen-Bahnhof gelegen

LSaal und Halle Schönster Garten am Platze

Restauration zu jeder Tageszeit
Diners von 11 bis 2 Uhr

Höflich empfiehlt sich

Ch. Danuser, Besitzer.

Der
Rheinfall

So war für uns beide die grösste Ueberraschung
unseres Lebens zum Glück geworden."

Der Sanitätsrat konnte eine bissige Bemerkung
nicht unterlassen: „Sie nennen es Glück. Mich
bestärkt ihre Geschichte nur darin, allen Ueberraschungen
mit noch mehr Misstrauen aus dem Wege zu gehen."

Viktor Traudel aber hatte die gleiche Schlagfertigkeit:

„So ähnlich wird der Fuchs sprechen, dem die

Trauben zu sauer sind." Und da hatte er die Lachenden

auf seiner Seite.

13SIK£g3G3BlBll3 B811SBEE18IBIlHtSIBHI>|»\-IiMii
Franz Petsch, Coiffeur |

0

Signalstrasse Nr. 25 gj

a

Grosses Lager von POPPEN sowie Kleider |
und Wäsche.

Sämtliche REPARATUREN werden prompt und m

billigst besorgt. --Alle ERSATZTEILE wie Köpfe, |
Arme, Hände, Beine, Augen und Perücken in Haar

und Wolle in grosser Auswahl auf Lager.
B9

Anfertigung sämtlicher Haararbeiten j]
B9

Vertretung der Karlsruher Lehensversicherung uni Aachener und »
M'unchener Feuerversicherung ^

Ich wies den Schlüssel, wobei sich dann aufklärte,
dass mein Bruder vor einem Monat ausgezogen war,
ohne mich bei seiner bekannten Vergesslichkeit zu
verständigen. Ich aber war in die fremde Wohnung
zweier Schwestern geraten und dadurch zu einer
Weihnachtsüberraschung geworden, die am wenigsten
beabsichtigt gewesen war, nämlich zu dem
Weihnachtsgeschenke, dem Manne, der seiner Frau immer
heu bleiben wird, an dessen Schönheit — Herr
Sanitätsrat, Sie brauchen gar nicht zu husten! — meine
Frau glaubt — wenn auch mein Spiegel manche Be-
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Dis Zweite aber, wie ick mit den /cugen gegen

às kickt blinwelnd erkannte, eine scklanke, sekr

Iiiibscke Zlondine, starrte mick wortlos wie ein De-

zpenst an, als wollte sie siek davon sekr eingebend

überzeugen, ob ick die bekaupteten Voraussetzungen
virklick erküllen cercle. Ick muss selbst in diesem

/.ugenblieke wokl sekr dämlick ausgeseken kaben, cla

ick kein Wort über clie Kippen bringen konnte, wes-
üslb clie Zweite clann, eben clie kübscke, bloncle, eker

>,c>n meiner klarmlosigkeit überzeugt sein mockte uncl

miek lragte, wie ick kereingekommen sei.

clenken dagegen kat okne von kitersuekt gequält
wu werden,

klatürlick katte meine ^etwige Lckwägerin nickt
mick als Weiknacktsgesckenk präsentieren wollen,
sondern clen Liegesläuler von Naratkon. ks war eben
alles anders gekommen, wie es bei kleberrasckungen
stets eintritt, ^ber meiner krau, der scklanken IZIon-
dine von damals, katte die lebendige Weiknackts-
überrasckung besser gelallen als die leblose, und ick
selbst war meinem IZrudsr von kleinen dankbar, dass

er mick von seinem klmwuge nickt verständigt katte.

cmci

^sZtetUsàîOsl
ilireict am tisfen-östiniiof gelegen

kdaal Ullâ àllk ^ Zeîiôàf l-adkii am ?Iàk
Nostgurstlon ?u ioclsr rogss^olt
vlnsrs von 11 d!s 2 Unr

l lnäkk Lmpklskit sick

Lk. I)ANU8Eir, Lesitwcr,

Der
pksiiiütli

Lo war lür uns beide die grösste kleberrasckung
unseres ksbens wum Olück geworden,"

Der Lanitätsrat konnte eine bissige Lemerkung
nickt unterlassen: ^Lie nennen es Dlück, Nick be-

stärkt ikre Oesckickte nur darin, allen kleberrasckungen
mit nock mekr Nisstrauen aus dem Wegewu geben."

Viktor Iraudel aber katte die gleicke Lcklaglertig-
keit: ^Lo äknlick wird der kucks sprecken, dem die

Vrauben wu sauer sind," bind da katte er die kacken-
den auk seiner Leite.

M lllM!
Kranw ketsek, coiffeur Z

Signuistrasse i^ir, 25 Z

W

Nrossss Lager von KI??sovie X!o!dor D

unâ Wàsolis, «

s-imtlieke vsrden prompt und «
billigst besorgt, — Mle MS/VrwrLILL vie Xöpko, Z

ciriue, Nände, Leins, àugsn und Lsrüelren in Llaar ^
und Wolle in grosser rVusvabl auk Lager, u

W

Anfertigung sümtiioiier tissrardeitsn n

Veàiliilg ßn ûàà kdeMMiclimlig liM iisclieliei Mil -
^iitiidsnet keuerven!lliem»z ^

Ick wies den Lcklüssel, wobei sick dann aulklärte,
ckss mein öruder vor einem Nonat ausgewogen war,
okne mick bei seiner bekannten Vergesslickkeit wu

verständigen. Ick aber war in die lremde Woknung
âeier Lckwestern geraten und dadurck wu einer
Veiknacktsüberrasckung geworden, die am wenigsten
beabsicktigt gewesen war, nämlick wu dem Weik-
nsektsgesckenke, dem Nanne, der seiner krau immer
keu bleiben wird, an dessen Lckönkeit — Derr Lani-
btsrat, Lis braucken gar nickt wu Küsten! — meine
krau glaubt — wenn auck mein Zpiegel mancke öe-


	Die Ueberraschung : eine Weihnachtshumoreske

